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Mark. 1 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Don den Voll ſchulen. 


Wie viel auch in den letzten Jahren Dank 
der zahlreichen ſchwebenden Unterrichtsfragen 
und Reformbeſtrebungen im klaſſiſchen Lande 
des Volksſchulunterrichts und in der Heimath 
des Schulmeiſters, der bei Königgrätz geſiegt, 


von den Schulen die Rede geweſen ſein mag, 


ſo allgemein wie augenblicklich hat man in 
Preußen wohl noch nie über Schulen debattirt. 
Urſache iſt nicht etwa eine große Schulreform⸗ 
frage, der Ausbruch des vom Abg. Windthorſt 
wiederholt angekündigten Kampfes um die 
Schule, ſondern die hausbackene, proſaiſche 
Thatſache, daß die Regierung einen Theil der 
Volksſchullaſten auf die Staatskaſſe übernehmen 
will. Das iſt der Grund, warum in Weſt 
und Oſt und Süd und Nord ſelbſt die leidige 
Kriegs⸗ und Friedensfrage nicht annähernd jo 
eifrig am Stammtiſche beſprochen wird, als die 
Frage, was aus dem Schullaſtengeſetze wohl 
für die Gemeinde abfallen wird. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es vielleicht zeitgemäß überhaupt 
etwas von den preußiihen Volksſchulen 
mitzutheilen. 

Im Jahre 1886 betrug die Zahl der öffent⸗ 
lichen Volksſchulen in Preußen 33 946, und 
zwar entfielen 3718 davon auf die Städte und 
30 228 auf das platte Land. Die Zahl der 
Unterrichtsklaſſen betrug in den Städten 
23 348, auf dem Lande 51 749; die Zahl der 
Stellen für ordentliche Lehrer war 57 902, für 
ordentliche Lehrerinnen 6848, für Hilfslehrer 
1134 und für Hilfslehrerinnen 49. Die Zahl 
der von den öffentlichen Volksſchulen unter⸗ 
richteten Kinder iſt auf 4 838 247 geſtiegen. 
Bemerkenswerth iſt, daß von den Schulkindern 
1 766 807 Knaben und 1 745 343 Mädchen in 
gemiſchten Klaſſen unterrichtet wurden, und daß 
jelbft in den Städten noch 244 515 Knaben und 


Feuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
36.) (Fortſetzung.) 

Helene ging ſchweigend zur Thür; aber aus 
ihren ſtarren Geſichtszügen war nicht zu leſen, 
ob dieſes Schweigen eine Zuſtimmung und ein 
Einverſtändniß bedeuten ſolle, oder ob ſie die 
letzten Worte ihres Vormundes überhaupt nicht 
mehr vernommen habe. Ihre Finger um⸗ 
klammerten den Brief Maſter Pierſon's ſo feſt, 
als hielte ſie mit ihm ihr Todesurtheil in der 
Hand, und es gab offenbar in dieſem Augen⸗ 
blick für ſie in der ganzen Welt nichts, das 
eine größere Bedeutung gehabt hätte, als dieſes 
geſchäftsmänniſch trockene Schreiben mit ſeinen 
unerheblichen perſönlichen Bemerkungen am 
Schluſſe. 2 

Ohne ein Wort zu äußern, ja ohne auch 
nur einen Blick zu den beiden Männern zurück⸗ 
zuwerfen, verließ ſie das Gemach. Franz 
Springer ſah ſeinen Rathgeber verdutzt an, 
dieſer aber zupfte mit einem recht zufriedenen 
Schmunzeln an ſeiner tadellos ſitzenden Cravatte 
und legte ſehr wohlgefällig ſeine feinen, weißen, 
ſchön gepflegten Hände über einander. 
»Ich denke, damit können wir vorläufig zu: 
frieden ſein,“ ſagte er einfach, ich wußte wohl, 
daß der letzte Hieb ſeine Wirkung nicht ver⸗ 
fehlen würde.“ 


242 919 Mädchen hierher zu zählen find. — Die 


Schulunterhaltungskoſten beliefen ſich im J. 1886 


auf über 116 ½ Million Mark, von denen über 
66 Millionen auf das platte Land entfielen. 
Jeder Schüler verurſachte 24,10 Mk. Koſten, 
der Schüler auf dem platten Lande 19,83 Mk. 
Die Koſten der Schulen haben ſich in den 
letzten 15 Jahren nahezu verdoppelt und die 
Koſten, die jeder Schüler verurſacht, ſind um 
10 Mk. geſtiegen; auf dem platten Lande iſt 
die Steigerung der Schullaſten eine größere als 
in den Städten. 

Die Schulunterhaltungskoſten wurden be⸗ 
ſchafft durch Schulgeld im Betrage von 
10,926,085 Mk., durch Leiſtungen der Ver⸗ 
pflichteten im Betrage von 91,667,677 Mark, 
endlich aus Staatsmitteln im Betrage von 
14,021,886 Mk. Zu den Volksſchullaſten auf 
dem platten Lande hat der Staat mehr beizu⸗ 
tragen als in den Städten. 

Trotzdem ſo viel Schulen und Klaſſen im 
Lande find, jo viel Koſten auf die Schulen ver: 
wendet werden, befinden ſich noch eine ſehr 
große Anzahl, etwa 2 Millionen, in überfüllten 
Klaſſen, ſo daß für eine Vermehrung der Lehr⸗ 
kräfte und der Schulen noch viel zu thun 
übrig bleibt. 

Daß auch an eine Vermehrung der Schüler⸗ 
laſten gedacht wird, iſt bekannt. Man trägt 
ſich in den verſchiedenſten Kreiſen mit allerlei 
Plänen, den Lehrſtoff zu vermehren. Eben jetzt 
hat der Kultusminiſter eine Eingabe der deutſchen 
Adelsgenoſſenſchaft abſchlägig beantwor 


tet, in 
welcher um Einführung volkswirthſchaftlicher 


Belehrung in den Elementarſchulen gebeten 
wurde. Den Petenten war es jedoch weniger 
um Verbreitung volkswirthſchaftlicher Lehren 
als um Bekämpfung ſozialiſtiſcher Irrlehren zu 
thun. Es erſcheint ſehr zweifelhaft, ob die 
Schule ſelbſt wenn Lehrer und Schüler nicht 
ſchon überbürdet wären, das geeignete Terrain 
für die Bekämpfung der Sozialdemokraten iſt, 
und ob eine ſolche Bekämpfung im Gewande 
einer Elementarſchülern verſtändlichen Volks⸗ 
wirthſchaftslehre möglich iſt. Geſunde volks⸗ 
wirthſchaftliche Anſchauungen bilden allerdings 
die beſte Abwehr gegen den ſozialiſtiſchen Ba⸗ 
zillus, aber nur gereiftere Jünglinge werden 
im Stande ſein ſich dieſe Anſchauungen zu er⸗ 
werben, und dieſe können am beſten erworben 
werden, nicht in der Schule, ſondern in den 
Schulen, die nach der Schule kommen, namentlich 
in den Fachſchulen. 


„Alle Wetter, Doktor! Sie ſind wahrhaftig 
ein Teufelskerl“, brach jetzt der Kaufmann los, 
„aber das mit dem Brief wäre mir beinahe 
über den Spaß gegangen! Wie konnten Sie 
mir ſo etwas verſchweigen? — Ich ſaß ja da⸗ 
bei wie ein dummer Junge, und wenn das 
Mädel nicht wer weiß was im Kopf hätte, 
würde ſie mirs ſchon an meinem verblüfften 
Geſicht angeſehen haben, daß mir ſelber der 
amerikaniſche Brief die allergrößte Neuig⸗ 
keit war.“ f 

„Nun, und was wäre Schlimmes dabei ge⸗ 
weſen, wenn ſie es wirklich bemerkt hätte,“ 
meinte Doktor Harras gleichgiltig, „das hätte 
vielleicht im Gegentheil die Wirkung erhöht. — 


Aber ernſthaft geſprochen, mein werther Springer, 


ich hatte alle Urſache, Sie von dem Vorhanden⸗ 
ſein dieſes letzten Trumpfes nicht all zu früh⸗ 
zeitig zu unterrichten. Sie ſind nun einmal 
nicht zum Diplomaten geboren, und ich wette 
zehn gegen eins, daß Sie mir das ganze Spiel 
in der allerbeſten Abſicht von der Welt kurz 
vor dem entſcheidenden Augenblick über den 
Haufen geworfen hätten!“ 

„Sehr ſchmeichelhaft!“ brummte der Andere, 
„aber was in aller Welt hat in dieſem Briefe 
geſtanden, und wie ſind Sie gerade jetzt zu 
ihm gekommen?“ 5 

„Nun, auf die allereinfachſte Weiſe! Ich 
erhielt ihn geſtern von unſerem wackeren Berg⸗ 
mann, der, wie ich richtig vorausgeſagt habe, 
mit ſeinem Gelde gerade bis auf den letzten 
Pfennig fertig geworden war, als er meine 
zweite Aufforderung und die dazu gehörigen 


Es wäre höchſte Zeit, daß man in Preußen, 
nachdem man die Volksſchule auf eine hohe 
Stufe gebracht und ihr Alle unterthan gemacht, 
auf Vermehrung, Erweiterung und Zugänglich⸗ 
machung der Schulen nach der Schule mehr 
Sorgfalt und Mühe verwendete, nicht blos um 
ſpeziell die Sozialdemokratie beſſer zu bekämpfen, 
ſondern um dem Leben des Einzelnen mehr 
Inhalt und Umfang zu geben. 


* 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 21. Februar. 

Das Haus erledigte in zweiter Leſung debattelos 
den Ergänzungsetat für Zwecke des Reichsheeres, 
bewilligte 100 000 M. für den Bau eines Poſtgebäudes 
in Inſterburg und erledigte den Etat der Poſtver⸗ 
waltung wie den der Reichsdruckeret und hatte eine 
längere nicht ſonderlich intereſſante Debatte über die 
zum Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern von den 
Abgg. v. Wedell⸗ Malchow und v. Frege bean⸗ 
tragte Reſolution auf eine Unterſuchung, ob nicht eine 
Erhöhung der Zollſätze für Oelfrüchte und Oele ge- 
boten erſcheine. Die Abſtimmung über die Reſolution 
erfolgt erſt in 3. Leſung. Bei dem Titel Tabakſteuer 
gelang es dem Abg. Böckel richtig, die Judenfrage 
in die Debatte zu ziehen, und der jugendliche Abge⸗ 
ordnete wurde in gewohnter Weiſe wiederholt und 
nachdrücklich von dem Präſidenten zur Sache gewieſen. 
— Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr (Anträge Munckel⸗ 
Reichensperger⸗Johannſen). 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 21. Februar. 
Präſident v. Köller macht dem Hauſe Mittheilung 
ftorbenen durch Erheben von den Plätzen. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
Berathung der Sekundärbahnvorlage. 
Miniſter Maybach erklärte, den äußerſt zahlreichen 
Wünſchen wegen Berückſichtigung lokaler Intereſſen 
bei dem Bau neuer oder Fortſetzung und Erweiterung 
vorhandener Bahnlinien gegenüber, hätte er ſelber die 
Berückſichtigung weiterer Linien gern gewünſcht, es ſei 
aber nicht möglich, alle Wünſche zu erfüllen. Die 
Meliorationen erforderten gleichfalls bedeutende Summen. 
Der Miniſter legte die Entwickelung der Staatsbahnen 
dar und bat um ſorgfältige Vorberathung der Vorlage. 
Das Haus verwies die Vorlage an die Budget⸗ 
kommiſſion. Morgen 11 Uhr: Eiſenbahnetat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 22. Februar. 
Der Kaiſer erfreut ſich des beſten Wohl⸗ 


befindens. Trotz der rauhen Witterung hat 
derſelbe eine Spazierfahrt unternommen. 


3 
8 


Inſtruktionen erhielt. Das war vor vierzehn 
Tagen und ſein Brief iſt alſo mit dem erſten 
Poſtdampfer abgegangen, deſſen er habhaft 
werden konnte.“ 

„Ja, in ſolchen Dingen iſt er zuverläſſig“, 
warf der Andere ein, und Sie hatten ihm 
natürlich vorgeſchrieben, was der Brief ent⸗ 
halten ſollte!“ 

„Bis auf den Namen dieſes famoſen Herrn 
Pierſon, den ich natürlich nicht kannte, gewiß! 
Was er auf Grund ſeiner an Ort und Stelle 
eingeholten Informationen dazu gethan hat, iſt 
ausgezeichnet.“ 

„Aber wo in aller Welt ſteckte denn der 
Grund für Ihr plötzliches Einſchreiten?“ 

Ein freundliches Lächeln glitt über des 
Doktors mildes, ehrwürdiges Geſicht. 

„Nun, einfach in der ganz beiläufigen Mit⸗ 
theilung, daß ſich der Ingenieur Herr Fred 
Archer vor Kurzem mit einer ſehr ſchönen und 
reichen Wittwe verlobt habe! Sollten wir etwa 
unſere Kenntniß von Helene's Liebſchaft mit 
dieſem wackeren jungen Manne völlig ungenützt 
laſſen? Ich freue mich über die Geſchicklichkeit, 
mit welcher Bergmann dieſen Satz ſcheinbar 
ganz nebenſächlich und abſichtslos mit einzu⸗ 
ſchieben gewußt hat. Wenn auch jeder andere 
Hieb fehl ging — daß dieſer ſein Ziel treffen 
würde, wußte ich ganz gewiß!“ 

„Ausgezeichnet! Ausgezeichnet! Darauf 
wäre ich in meinem ganzen Leben nicht ge⸗ 
kommen! Aber ſie kann doch aus der ſonſtigen 
Beſchaffenheit des Briefes nicht etwa Verdacht 
ſchöpfen?“ 


die erſte 


— Die Ovationen, welche das Publikum 
bei dem jedesmaligen Aufziehen der Wache dem 
Kaiſer darbringt, nehmen von Tag zu Tag, 
und beſonders in der Leidenszeit des Kron⸗ 
prinzen, immer größere Dimenſionen an. Vor⸗ 
nehmlich ſind es die Sonntage, an denen dieſe 
Huldigungen ihren Höhepunkt erreichen. Es 

brauſt ein Ruf wie Donnerhall auf dem weiten 
Platze zwiſchen dem kaiſerlichen Palais und 
der Univerſität. Vieltauſendköpfig ſchaart ſich 
die Menge aus allen Klaſſen der Bevölkerung 
um das Denkmal Friedrichs des Großen, deſſen 
Gitter ſtark genug iſt, um nicht der großen 
Laſt, der ſich Anlehnenden und es Beſteigenden 
zu weichen. Equipagen und Droſchken fahren 
in der Menge auf; der Kutſchenbock, die Räder, 
oft auch das Verdeck werden von den Nächſt⸗ 
ſtehenden beſtiegen, und ohne daß der Fahrer 
des Fuhrwerks Miene macht, es zu hindern. 
Jeden Augenblick kann der Klang der Trommeln 
und Pfeifen von fernher laut werden; und 
wer dann nicht durch Schieben und Stoßen 
ſich einen guten Poſten errungen hat, von dem 
aus er die Paterrefenſter des Palais beobachten 
kann, der müht ſich darum fernerhin vergeblich; 
er bleibt dann eingekeilt in der Menge ſtehen 
und erlangt erſt wieder ſeine Freiheit wenn ſich 
dieſelbe zu zerſtreuen beginnt. Als am letzten 
Sonntage die vom Kaiſer Franz⸗Regiment ge⸗ 


die große Trommel den Spielleute 
zum Locken gab und die A 


Prinzen Wilhelm, 


und das Hüteſchwenken, das von den jungen 
Prinzen durch freundliches Kopfnicken und 
Händegrüße erwidert wurde. Als aber die erſte 
Sektion defilirte und nun auch Se. Maj. der 
Kaiſer hinter ſeinen Urenkeln ſichtbar wurde, 
da brach ein Sturm der Begeiſterung aus, wie 
er nur je dageweſen. Ernſt, ſehr ernſt ſah der 
Kaiſer aus, aber unabläſſig dankte er für die 
Liebe, die ihm ſein Volk entgegenbrachte. Und 
als nach dem Vorbeimarſch der Wache von 
Jung und Alt über den ganzen Platz hin die 
Nationalhymne geſungen wurde, da trat der 
Monarch abermals an das Fenſter, andauernd 
mit der Hand ſeine Grüße herüberwinkend. 
Es ſind dies Momente, die Jedem, der ſie mit 


„Würde ich ihr denſelben ſonſt auch nur 
für eine einzige Stunde anvertraut haben? 
Halten Sie mich für einen ſo unerfahrenen 
Neuling? Das Schreiben iſt echt vom erſten 
bis zum letzten Buchſtaben. Es kann jede 
Prüfung aushalten, und ich wollte, unſere 
Dokumente wären niemals von ſchlechterer Be⸗ 
ſchaffenheit geweſen!“ 

„Pſt! Pſt!“ machte Franz Springer ängſt⸗ 
lich, indem er ſich ſcheu umſah, als fürchte er 
bereits einen Lauſcher hinter der Thür. „Aber 
wenn ihr nun von anderer Seite eine wirkliche 
Mittheilung zugeht, wenn ſie nun einen Weg 
ausfindig macht, auf welchem ſie trotz all 
unſerer Wachſamkeit mit ihren Freunden da 
drüben in Verbindung treten kann. Wird ſie 
dann nicht bald genug heraus haben, daß kein 
Wort von dem wahr iſt, was in dieſem Briefe 
fteht 2" 

„Was thut das? Bis dahin wird noch 
mancher Tropfen Salzwaſſer im Weltmeer ver⸗ 
rinnen. Und wenn hier Alles hübſch ordnungs⸗ 
mäßig weitergeht, wird es überhanpt niemals 
geſchehen. Im Uebrigen ſind wir doch nicht 
verantwortlich für die Wahrhaftigkeit der 
Nachrichten, die uns von einem wildfremden 
Menſchen aus Amerika zugeſandt werden.“ 

Sie lachten beide laut auf und Franz 
Springer ſchüttelte ſeinem Rechtsbeiſtand auf 
das Herzlichſte die Hand. 

„Und was rathen Sie mir, jetzt in der 
Heirathsangelegenheit zu thun?“ 

„Nichts weiter, als daß die Beiden in der 
ganzen Stadt für verlobt gelten müſſen! Caeſar 


ſtellte neue Wache ſich dem Palais näherte und 


ö e die! 
Dies war das erſte Zeichen für die Jubelrufe 


durchlebt, ewig unvergeßlich bleiben werden. 
Eine ähnliche Ovation wiederholte ſich, als um 
1 Uhr die Prinzeſſin Wilhelm mit ihren Söhnen 
ins Schloß zurückkehrte. 

— Der amtliche Bericht über das Befinden 
des Kronprinzen lautet günſtiger. Die letzte 
Unterſuchung des Kehlkopfes hat ergeben, daß 
die entzündliche Schwellung ſich etwas verringert. 

— Zu Ehren des ruſſiſchen Botſchafters 
hat beim Grafen Herbert Bismarck ein Diner 
ſtattgefunden. 

— Das Herrenhaus wird die nächſte 
Plenarſitzung am 7. März abhalten. Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe findet die endgiltige Berathung 
des Antrages betr. die Verlängerung der Legis⸗ 
laturperiode am 6. März ſtatt. Die Dauer 
der Landtagsſeſſion über Oſtern hinaus wird 
weſentlich davon abhängen, ob die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion für das Schullaſtengeſetz, betr. 
die theilweiſe Forterhebung des Schulgeldes als 
eine Abänderung der Verfaſſung, bezw. der⸗ 
jenigen Beſtimmungen, wonach der Unterricht 
in der Volksſchule unentgeltlich ſein ſoll, zu er⸗ 
achten ſind. Wird dieſe Frage bejaht, ſo er⸗ 
ſcheint eine formelle Abänderung der Verfaſſung 
unvermeidlich. 8 

— Die Reichstagsbaukommiſſion hat ſich 
der „Germania“ zufolge bereits über die innere 
Ausſtattung des neuen Reichstagsgebäudes 
ſchlüſſig gemacht. Darnach werden u. a. die 
Sitzungsſäle, insbeſondere der Sitzungsſaal des 
Plenums, ſowie der des Bundesraths, die 
Reſtaurations⸗, Schreib: und Leſeräume mit 
Holzdecken und hohem Wandgetäfel ausgeſtattet, 
für die große Halle aber, die Vorſäle vor den 
Räumen des Bundesrathes und des Präſidiums 
ſoll ein vorzüglicher Kalkſtein verwendet wer⸗ 
den. Im Laufe des bevorſtehenden Sommers 
wird die Bedachtung des Gebäudes vollendet 
und damit ein neuer Anhalt dafür gegeben 
werden, daß das neue Reichstagsgebäude zur 
beſtimmten Zeit ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
gehen wird. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt einen 
Artikel über die Berathung des Etats der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion im Abgeordnetenhauſe wie 
folgt: „Wenn ſchon jetzt, wo das Werk der 
Anſiedelung eigentlich noch in ſeinen Anfängen 

ſteht, eine dem nationalen Geiſte, von dem es 
getragen iſt, entſprechendere Auffaſſung allge⸗ 

mein zu werden beginnt, ſo darf man der Zu⸗ 
kunft vertrauen, daß dieſe ſchließlich unſere 

Landsleute polniſcher Zunge überzeugen wird, 

es komme auch ihnen die Ausbreitung unſerer 

Kultur auf dem Wege der Anſiedlung deutſchec 
nte in jenen Landestheilen in vieler Hinz 


en, daß die Verhand⸗ 
Rabinete in Fluß kommen, mithin 
alle Befürchtungen hinfällig machen, welche von 
der ſeitherigen Unbeweglichkeit der Situation 
ihren Urſprung ableiteten. — Die. Vorſchläge 
Rußlands gehen übereinſtimmenden Nachrichten 
zufolge dahin, daß die Mächte die Anweſenheit 
des Koburgers in Bulgarien für ungeſetzlich er⸗ 
klären ſollen, wogegen Rußland nichts gegen 
die Selbſtſtändigkeit Bulgariens unternehmen 
will. Zwangsmaßregeln werden nicht vorge⸗ 
ſchlagen. Nunmehr ſollen förmliche Verhand⸗ 
lungen eröffnet werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt in hoch⸗ 
offiziöſer Schrift, um möglichen Mißdeutungen 
vorzubeugen, daß der Jäger Kaufmann nicht 
für ſein Verhalten bei dem bekannten Grenz⸗ 
vorfalle das Schützenabzeichen erhalten habe 

und durch Beförderung zum Gefreiten, ſowie 
durch Gewährung eines längeren Urlaubs 


wird dafür Sorge tragen, daß es ſchnell herum⸗ 
kommt, und auch ich werde das Meinige dazu 
thun! Morgen wird die junge Braut ſchon 
etwas milder über die Sache denken, und über⸗ 
morgen, wenn ſie ſieht, daß doch nun einmal 
nichts daran zu ändern iſt, wird ſie ohne 
Zweifel „Ja“ und „Amen“ ſagen!“ 

Während unten im erſten Stock die beiden 
Biedermänner in dieſer Weiſe über ihre Zukunft 
entſchieden, las Helene oben auf ihrem Zimmer 
mit brennenden, thränenleeren Augen immer 
und immer wieder die verhängnißvollen Zeilen, 
welche den Brief des Herrn James Pierſon 
beſchloſſen, und welche mit unbarmherzigſter 
Kürze lauteten: 

— — Weiter wüßte ich der lieben Miß 
Springer von ihren hieſigen Bekannten und 
Freunden nichts zu erzählen, es ſei denn die 
große Neuigkeit, daß ſich Mr. Fred Archer, der 
ja oft im Hauſe ihres Vaters verkehrte, vor 
wenigen Tagen mit der ſchönen jungen Wittwe 
des ſteinreichen Mr. Aſhton verlobt hat. Im 
nächſten Monat ſchon ſoll die Hochzeit ſein. 
Doch das wird jetzt wenig Intereſſe für die 
kleine Helene haben.“ 

Jedesmal, wenn ſie das von Neuem ge⸗ 
leſen hatte, rief ſie laut hinaus: Es iſt eine 
Lüge, eine ſchändliche Lüge! Aber wenn ſie 
dann dieſe ruhigen und beſtimmten Schriftzüge 
anſah, wenn ſie die Poſtſtempel auf dem Kouvert 
betrachtete und ſich vergegenwärtigte, eine wie 

roße Zahl genau zutreffender Angaben dieſer 
Brief enthielt, dann kamen ihr trotz aller Zu⸗ 
verſicht und trotz allen Vertrauens in den Ge⸗ 


ſeitens ſeiner Vorgeſetzten belohnt worden ſei. 
Für alle dieſe Vergünſtigungen ſeien ganz andere 
Faktoren maßgebend. Im vorliegenden Falle 
könne ein ſolcher Zuſammenhang um ſo weniger 
vorausgeſetzt werden, als bei demſelben leider, 
wenn auch ohne Verſchulden des Thäters, ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. 

— Der Kongreß deutſcher Landwirthe iſt in 
Berlin zu ſeiner 19. Berathung zuſammenge⸗ 
treten. Nach einer begrüßenden Anſprache 
wurde eine Adreſſe an den Kronprinzen be⸗ 
ſchloſſen. 

— Die Schullaſten⸗Kommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat den Paragraphen be⸗ 
treffend die Erhebung des Schulgeldes in einer 
Faſſung angenommen, wonach Schulgeld erhoben 
werden kann: 1) für ſolche Kinder, welche 
innerhalb des Bezirks der von ihnen beſuchten 
Schulen nicht einheimiſch ſind, 2) bei einzelnen 
Schulen, deren Unterrichtsziele über die zur 
Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht vorge⸗ 
ſchriebenen Anforderungen nicht hinausgehen, 
wenn alle ſchulpflichtigen Kinder des Schulbezirks, 
für welche die Aufnahme in eine ſolche Schule 
nicht nachgeſucht wird, in einer ſchulgeldfreien 
Schule des Bezirks Aufnahme finden. Der 
Antrag Weber, die Erhebung des Schulgeldes 
nur in den ſogenannten „gehobenen Schulen“ 
zuzulaſſen, wurde wiederum abgelehnt. Ferner 
wurden gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
folgende Beſtimmungen angenommen: „Der 
Staatsbeitrag wird für Lehrerſtellen an ſolchen 
Schulen nicht gezahlt, im Uebrigen aber gelten 
dieſelben als Volksſchulen im geſetzlichen Sinne.“ 
„Außerdem kann bei Volksſchulen, bei denen 
der durch Aufhebung des Schulgeldes entſtehende 
Ausfall durch den Staatsbetrag oder weitere 
dafür zu gewährende Staatsbeihülfen nicht ge⸗ 
deckt iſt, die einftweilige Erhebung des Schul⸗ 
geldes mit Genehmigung bei Landſchulen des 
Kreisausſchuſſes, bei Stadtſchulen des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes ſtattſinden, wenn andernfalls eine 
erhebliche Vermehrung der Kommunal⸗ oder 
Schul⸗Abgaben eintreten müßte. Der Geſammt⸗ 
ertrag des hiernach fortzuerhebenden Schulgelds 
darf jedoch die an der Deckung fehlende Summe 
nicht überſteigen. Von fünf zu fünf Jahren 
iſt zur Weitererhebung eine erneute Genehmi⸗ 
gung erforderlich.“ — Letztere Beſtimmung war 
vor Kurzem von dem Regierungs⸗Kommiſſar 
als unvereinbar mit dem Grundgedanken des 
Geſetzes bezeichnet. Der ganze, hier angeführte 
§ 5, wurde mit 17 gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen und einiger nationalliberaler und 
freikonſervativer Abgeordneten angenommen 


— Der Antrag auf Aufhebung des Iden⸗ 


nachweiſes hat nach den bi erigen Kom⸗ 
mi ſtons herathun gel 22 nic u icht, N ige⸗ 
nommen zu werden. Abgeſehen von der un⸗ 
berechenbaren Wirkung der Aufhebung wird 
befürchtet, daß auch für andere Produkte und 
Fabrikate ähnliche Vergünſtigungen gefordert 
werden würden und bewilligt werden müßten. 

— In Berlin hat der Prozeß gegen acht 
Sozialiſten begonnen, welche ſämmtlich be⸗ 
ſchuldigt werden, einer verbotenen geheimen 
Verbindung angehört zu haben; zwei von 
ihnen werden auch der Verbreitung verbotener 
Schriften beſchuldigt. — Die Angeklagten ſollen 
Mitglieder des ſozialdemokratiſchen Zentral⸗ 
Komitees für die Stadt Berlin geweſen fein. 
Unter den vorgeladenen Zeugen befindet ſich 
auch Bebel. Die Angeklagten beſtreiten das 
Beſtehen eines Zentral = Komitees, ſowie die 
andern Behauptungen der Anklage. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft hat der „Kolonialztg.“ zu Folge in 
einer Sitzung vom 14. d. Mts. in einem 


liebten wieder ſo entſetzliche quälende Zweifel, 
daß ihr Alles, was ſie bisher erlitten, gering⸗ 
fügig und winzig erſcheinen wollte gegenüber 
den Qualen, welche ſie in dieſer Stunde erduldete. 

Endlich glaubte ſie den peinvollen Zuſtand 
nicht länger ertragen zu können. Sie brauchte 
die Geſellſchaft eines Menſchen, mit dem 
ſie vertrauensvoll über ihre Lage ſprechen 
konnte, wenn ſie in all' dem Jammer bei 
klarem Verſtande bleiben ſollte. Darum 
hüllte ſie ſich in ihren Mantel, ſteckte den ameri⸗ 
kaniſchen Brief zu ſich und verließ das Zimmer. 
Ihr Oheim und der Rechtsanwalt, die ſich 
noch immer ſehr eifrig mit einander unterhielten, 
hörten ſie herunterkommen und Franz Springer 
hatte nicht übel Luſt, ſie mit Gewalt am Aus⸗ 
gehen zu verhindern. Aber der Doktor meinte, 
das habe jetzt keine Gefahr und es ſei im 
Gegentheil recht wünſchenswerth, daß Helene 
ſelbſt aus dem Munde der Leute vernehme, 
wie man in der ganzen Stadt über die Ent⸗ 
führungsgeſchichte und über ihr Verhältniß zu 
ihrem Vetter Caeſar denke. 

„Gute Freunde oder Bekannte, die uns un⸗ 
bequem werden könnten“, hatte er hinzugefügt, 
„befigt fie ja hier in der Stadt nicht, und daß 
ſie nach der großen Neuigkeit, die ſie da ſoeben 
durch mich erfahren hat, einiges Bedürfniß nach 
Einſamkeit und nach friſcher Luft empfindet, ift 
ihr keineswegs gar ſehr zu verübeln. Laſſen 
wir ſie alſo getroſt laufen, mein Freund, unſerer 
Sache ſind wir jetzt auch ohne beſondere Ge⸗ 
waltmaßregeln ſicher genug.“ h 

(Fortſetzung folgt.) 


führung feſtgeſtellt. Die Aufſtellung des Etats 
für das laufende Geſchäftsjahr nimmt einen 
Ueberſchuß der ordentlichen Einnahmen über die 
laufenden Ausgaben von rund 10 000 Mark, 
welche zu beſonderen Verwendungen im kolo⸗ 
nialen Intereſſe zur Verfügung ſtehen werden, 
in Ausſicht. 

Saarbrücken, 21. Februar. Wie jetzt 
feſtgeſtellt iſt, find durch das Grubenunglück in 
Kreuzgräben 41 Bergleute um das Leben ge⸗ 
kommen. Am Donnerſtag Abend wurde die 
vorletzte und Freitag Abend erſt die letzte Leiche 
aus der Grube geſchafft. Namentlich hervor⸗ 
zuheben und nicht genug anzuerkennen iſt die 
wirklich muſterhafte Ruhe und Aufopferung der 
Belegſchaft bei den unverzüglich begonnenen 
Rettungsarbeiten. Letztere legen überhaupt von 
dem Muth und der Kameradſchaftlichkeit der 
Beamten und der Bergleute das glänzendſte 
Zeugniß ab; ſo drang u. A. ein Steiger fünf 
Mal vor, fünf Mal wurde er durch die Gaſe 
ohnmächtig, und trotzdem gelang es ihm, fünf 
Leute zu retten. Beamte und Mannſchaften 
ſind bei den Rettungsarbeiten theilweiſe 24 
Stunden ununterbrochen thätig geweſen. Die 
Verunglückten waren faſt ſämmtlich verheirathet 
und hinterlaſſen eine zahlreiche Familie; außer 
den Wittwen trauern etwa 250 Kinder; aus 
einem benachbarten Dorfe verunglückten u. A. 
drei verheirathete Brüder, dieſe allein hinterlaſſen 
30 Kinder. 


Ausland. 
Warſchau, 20. Februar. Das Kreisgericht 
in Wilna wird am 5. März über die zivil⸗ 
rechtlichen Anſprüche der Fürſtin Hohenlohe 
auf den Nachlaß des Fürſten Wittgenſtein in 
den Gouvernements Minsk und Wilna Ent⸗ 
ſcheidung treffen. Damit wird jedoch nicht die 
Beſitznahme der koloſſalen Güter, welche der 
Ukas vom 26. März verbietet, präjudizirt 
werden. (Poſ. Ztg.) 

Petersburg, 21. Februar. Aus Brüſſel 
wird gemeldet: Nach dem Journal des Debats” 
ſoll in Petersburg von einer zum Frühling 
anzutretenden Reiſe des Zaren nach Polen zur 
Inſpektion der an der öſterreichiſch⸗deutſchen 
Grenze ſtehenden Truppen die Rede ſein. 

Bukareſt, 21. Februar. Ein General 
und ein Oberſt ſind unter der Anſchuldigung 
von Erpreſſungen bei Militärlieferungen ver⸗ 
haftet worden. Der Oberſt war Vorſitzender 
der Waffenprüfungskommiſſion. Als ſolcher 
forderte er von dem Erfinder eines neuen Re⸗ 
volvers ein Geſchenk von 40 000 Frs., damit 
die Waffe als geeignet zur Einführung für die 
rumäniſche Armee befunden werden ſollte. Der 
Erfinder plauderte und Oberſt Maican⸗Dumi⸗ 
trescu iſt verhaftet. Der frühere Kriegsminiſter 
ſcheint mitſchuldig zu ſein, und ſein Austritt 
aus der Armee wird angekündigt. 

Rom, 21. Februar. Der „Obſerv. fr.“ 
erfährt aus ſicherer Quelle, daß das Kardinals⸗ 
Konſiſtorium noch nicht am Jahrestage der 
Krönung des Papſtes ſtattfinden werde. Am 
3. März wird der Papſt, wie verlautet, eine 
große politiſche Rede halten. 

Paris, 21. Februar. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß das Kabinet Tirard die 
Woche nicht überlebt. Die Rechte hat be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Bewilligung der Geheim⸗ 
gelder zu ſtimmen. Stellt das Kabinet die Ver⸗ 
trauensfrage, dann iſt es um daſſelbe geſchehen. 
— Biſchof Freppel ſchrieb an Caſtelar, wegen 
deſſen neulicher deutſchfeindlicher Rede einen 
Glückwunſch und Dankbrief, in welchem er 
gleichfalls die Anſicht äußert, die Eroberung des 
Elſaſſes ſei der Grund aller Kriegsangſt und 
die Rückgabe des Landes an Frankreich gegen 
feſtzuſtellende Entſchädigung unvermeidlich. — 
Die Radikalen von Saint - Etienne wollen bei 
der dort am Sonntag ſtattfindenden Abge⸗ 
ordnetenwahl eine Kundgebung auf den Namen 
Boulanger's veranſtalten, obſchon er als aktiver 
Militär unwählbar iſt. 

Paris 21. Februar. Im Prozeß Wilſon 
ſagte am Montag der Deſtillateur Delozy aus, 
er habe eine Ordensauszeichnung gewünſcht, 
Wilſon habe aber von ihm verlangt, er ſolle 
200 000 Frs. für Zeitungsunternehmungen 
zeichnen; er habe daraus geſchloſſen, daß es 
ſich darum handele, die Ordensauszeichnung zu 
kaufen, und ſei nicht wieder in das Elyſee zu 
Wilſon gegangen. — In der Verhandlung des 
Prozeſſes vom Dienſtag wurde durch das 
Plaidoyer des Staatsanwalts die thatſächliche 
Käuflichkeit Wilſons konſtatirt. Die Handlungs⸗ 
weiſe deſſelben erſcheine um fo unmoraliſcher, 
als er ein Politiker ſei und ſeine verwerfliche 
Thätigkeit ſelbſt im Palais des Elyſee betrieben 
habe. — Durch ein Erdbeben in Panan (Stadt 
in den franzöſiſchen Beſitzungen in Vorder⸗Indien, 
etwa 60 Meilen von Madras entfernt) ſind, 
wie der „Kreuzztg.“ aus London vom 20. d. 
gemeldet wird, zweitauſend Menſchen getödtet 
worden. 

Brüſſel, 21. Februar. Großes Aufſehen 
erregt die Begnadigung des berüchtigten Advo⸗ 
katen und früheren Deputirten Vanderſmiſſen, 
welcher vor etwa zwei Jahren wegen der Er⸗ 
mordung ſeiner Gattin zu 15 Jahren Zucht⸗ 


Protokoll die Grundlagen für die Geſchäfts⸗ 


erbat eine Frau mit einem etwa 9 Monat alten 


haus verurtheilt wurde. Es erregt gerechte 
Entrüſtung, daß der hochgeſtellte Mörder Gnade 
gefunden hat, während gegen zahlreiche wegen 
politiſcher Verbrechen verurtheilten Arbeiter⸗ 
führer, wie Falleur, Schmidt, Poty, die ganze 
Härte des Geſetzes in Anwendung gebracht 
wird. 

London, 21. Februar. Bei Gelegenheit 
der Preisvertheilung an die beſten Schützen 
der Freiwilligen von Weſtminſter nahmen dieſe 
einſtimmig eine Reſolution an, in welcher dem 
deutſchen Kronprinzen die achtungsvolle Be⸗ 
wunderung und die ernſte Hoffnung auf baldige 
Verwirklichung des Wunſches des deutſchen 
Volkes und ganz Europas nach Geneſung des 
Kronprinzen ausgeſprochen wird. Der anwe⸗ 
ſende deutſche Marine⸗Attachee Kapitän Schröder 
wurde um Uebermittelung dieſer Reſolution 
erſucht. Die Kapelle der Freiwilligen ſpielte 
die preußiſche Volkshymne. 


Provinzielles. 


A. Argenau, 20. Februar. Sonnabend 
fand im Saale des Herrn Brunner die General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Sterbekaſſenvereins 
ſtatt. Der Verein zählt gegenwärtig 256 Mit⸗ 
glieder, das Vereinsvermögen beträgt 827 Mk. 
Geſtorben ſind im vergangenen Jahre 8 Mit⸗ 
glieder, an Begräbnißgeld ſind gezahlt 480 Mk. 
Perſonen, welche bei ihrem Eintritt in den 
Verein noch nicht 50 Jahre alt ſind, zahlen bei 
jedem Sterbefall 30 Pf., Perſonen im Alter 
von über 50 Jahren 50 Pf. Der Vorſtand 
beſteht aus den Herren: Wunder, Graſchewitſch, 
Priebe, Witkowski und Pruſinski. — Montag 
Abend wurde in dem Hausflur eines hieſigen 
Bürgers ein wenige Tage altes Kind gefunden, 
welches dort ausgeſetzt worden iſt. Es war 
in ein Kiſſen eingewickelt. Vorläufig iſt das 
kleine Weſen einer im Hospital wohnenden 
Frau zur Pflege übergeben worden. 

p. Siemon (Kreis Thorn), 21. Februar. 
Am vergangenen Freitag hing ſich ein Knabe 
an ein unſere Straße ſchnell paſſirendes Fuhr⸗ 
werk. Der Knabe verlor das Gleichgewicht, 
fiel zur Erde und erlitt einen Doppelbruch des 
Oberſchenkels. — Bei einem hieſigen Einwohner 


Kinde Aufnahme und erhielt dieſelbe auch mit 
Rückſicht auf die herrſchende Kälte. Nach 2 
Tagen verſchwand die Frau, ihr Kind dem 
Wohlthäter als Erinnerung zurücklaſſend. 

§ Gollub, 21. Februar. Bei einer un⸗ 
längſt hier ſtattgefundenen Hochzeit hat das zur 
Aushilfe angenommene Küchen⸗ und Bedienungs⸗ 
perſonal derart für ſich geſorgt, daß es dem 
Hochzeitsvater auffiel. Derſelbe ließ nach Be⸗ 
endigung der Feſtlichkeit die Körbe und ſonſtigen 
Behälter des genannten Perſonals öffnen und 
da wurden vorgefunden: viele Flaſchen des 
beſten Weins, werthvolle Zigarren und einige 
Braten, die überhaupt nicht auf die Hochzeits⸗ 
tafel gelangt waren. 

Danzig, 21. Februar. Bis auf den letzten 
Platz gefüllt war geſtern Abend der große 
Sitzungsſaal des Bildungs⸗Vereins bei der Ge⸗ 
dächtnißfeier, welche dieſer dem morgenden 
Säkular⸗Geburtstag Arthur Schopenhauers ge⸗ 
widmet hatte. Geſang der Liedertafel leitete ſie 
ein, dann hielt Herr Dr. Werner einen faſt 
1½ ſtündigen ſchwungvollen und feſſelnden Feſt⸗ 
vortrag, der das Leben, Wirken und die Be⸗ 
deutung des genialen, von ſeinen Zeitgenoſſen 
allerdings nicht nach Gebühr gewürdigten Peifi- 
miſten „ohne Haß und ohne Vorliebe“, wie 
der Redner verſprach und auch hielt, eingehend 
ſchilderte und intereſſant beleuchtete. (D. Z.) 

Elbing, 21. Februar. Zwei Arbeiter in 
einem Dorfe Weſtpreußens — der Name thut 
nichts zur Sache — beſtellten vor Kurzem mit 
den Töchtern eines Arbeiters aus einem Nach⸗ 
barorte beim Standesbeamten das Aufgebot. 
Einige Tage nachher kamen ſie mit Einwilligung 
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ihrer Bräute überein, zu tauſchen. Die Auf⸗ 
gebote wurden rückgängig gemacht, acht Tage 
nachher die neuen Aufgebote beſtellt, und vor 
einigen Tagen haben die Paare ſich an einem 
und demſelben Tage trauen laſſen, ſo daß der⸗ 
jenige, welcher zuerſt ſich mit der älteren 
Schweſter hat aufbieten laſſen, jetzt die jüngere 
zur Frau auf Grund des neuen Aufgebots be⸗ 
kommen hat. 

O Dt. Eylau, 21. Februar. Am Sonn⸗ 
abend Abend brannten Wohngebäude, Stall 
und Scheune des Beſitzers Herrn Teſchendorf 
in Chrosle vollſtändig nieder. Der größte 
Theil der Wirthſchaftsgegenſtände ſowie drei 
Schweine wurden ein Raub der Flammen. 
Herr T., welcher während des Brandes von 
Hauſe abweſend war, erleidet großen Schaden, 
da Gebäude und Mobiliar nur mäßig verſichert 
geweſen ſind. — Der Arbeiter Orlowski aus 
Karraſch, welcher, wie vor einigen Tagen von 
hier aus berichtet wurde, von einer Lowry über⸗ 
fahren wurde, iſt bereits ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

Soldan, 21. Februar. Sonnabend Abend 
9 Uhr begann wieder ein Unwetter, toller als 
vor 14 Tagen. Der in furchtbarer Menge 
herabfallende Schnee wurde von dem herrſchen⸗ 
den ſtarken Sturme herumgejagt, daß es nicht 
möglich war, draußen die Augen zu öffnen. 
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Der Abendzug, der um 11 Uhr von Marien: 
burg hier eintraf und nach Illowo weiterging, 
blieb auf der Hälfte der Strecke, zwiſchen 
Kyſchienen und Narzym, im Schnee ſtecken. 
Um die Paſſagiere bei dem Unwetter nicht über 
Nacht auf freiem Felde zu laſſen, wurden die 
Perſonenwagen abgehakt und wenn auch unter 
Anſtrengungen, ſo doch glücklich nach Illowo 
Es wurden nun von dort aus zwei 
Lokomotiven zur Einholung der ſtehen ge⸗ 
laſſenen Güterwagen abgeſandt; dieſelben mußten 


gebracht. 


jedoch unverrichteter Sache wieder umkehren, 


da in der kurzen Zeit eine ſolche Unmaſſe 
Schnee gefallen war, daß die Wagen nicht mehr 


loszubekommen waren. Der von hier nach 


Lautenburg abgegangene Zug iſt zwiſchen Hein⸗ 


richsdorf und Lautenburg ebenfalls im Schnee 
ſtecken geblieben. Auch die Strecke nach Dt. 
Eylau war verſchneit, jo daß wir in kurzer 
Zeit zum zweiten Male von jedem Verkehr ab⸗ 
geihnitten waren. Die Poſtſachen find mit 
Schlitten über Neidenburg nach Hohenſtein be⸗ 
fördert worden, da die Wege nur mit leichten 
Schlitten zu paſſiren waren. (N. W. M.) 

Labiau, 21. Februar. Am 13. d. Mts. 
war, wie die „Tilſ. Ztg.“ erfährt, die Kauf⸗ 
mannsfrau N. aus Agilla mit vier Kindern und 
der Erzieherin derſelben zu Verwandten nach 
Gilge gefahren und waren dieſelben über das 
Haffeis gereiſt, weil dieſe Tour viel näher iſt. 
Um ſechs Uhr Abends kehrten ſie fröhlich heim, 
bemerkten aber gar nicht, daß der Kutſcher bei 
dem orkanartigen Sturme in der Dunkelheit 
von der Richtung abgekommen war. Nachdem 
fie bis um 12 Uhr auf dem Haff umhergeirrt 
waren, beſchloſſen ſie, auf dem Eiſe zu über⸗ 
nachten, um nicht durch Weiterfahren ihr Leben 
aufs Spiel zu ſetzen. So gut es ſich eben 
machen ließ, wurden die Kinder vor den Un⸗ 
bilden der Witterung durch die Pelze geſchützt, 
während die ſorgſame Mutter mit der Gouver⸗ 
nante und dem Kutſcher in der Angſt kein Auge 
ſchließen konnten. Den Schrecken des zurückge⸗ 
bliebenen Herrn N. kann man ſich leicht vor⸗ 
ſtellen, als er um 9 Uhr per Draht anfragen 
ließ, ob die Seinigen noch in G. wären, und 
erfuhr, daß ſie ſchon um 6 Uhr die Reiſe an⸗ 
getreten hätten. Schnell wurden Leute aufge⸗ 
doten und alle ſeine Fuhrwerke in Bewegung 
geſetzt, um die Verirrten zu ſuchen; aber alle 
kehrten unverrichteter Sache heim. Nach einer 
zwiſchen Hoffnung und Sorge verbrachten Nacht 
fuhr Herr N. mit Tagesanbruch nach G. und 
verfolgte von hier aus die Schlittenſpuren der 
Seinen. Nachdem er auch die Stelle getroffen, 
wo ſie übernachtet, eilte er, von neuer Hoff⸗ 
nung beſeelt, weiter und fand alle unverſehrt. 
aber ganz troſtlos an einem breiten Riß im 
Eiſe ſtehen. Bald war Rath geſchafft und um 
9 Uhr Vormittags langte man glücklich in Agilla 
an. Man hat ſich jetzt feſt vorgenommen, nie 
wieder in Sturm und Braus in der Dunkel⸗ 
heit auf das Haffeis zu fahren. 

Wiſchwill, 21. Februar. Seit einigen Jahren 
kamen Wölfe aus Rußland nur vereinzelt nach 
unſeren Forſten herüber; in dieſem Winter wurde 
jedoch, wie die „Tilſ. Vztg.“ hört, eine größere 
Anzahl — ca. vier bis fünf — bei uns be⸗ 
merkt, doch war man bis jetzt noch nicht in 
der Lage, einen zu erlegen. Am vorigen 
Montag ſpürten Juraer Forſtbeamte einen Wolf, 
welcher von der Juraer nach der Smaleningker 
Forſt übergetreten war. Sie folgten der Spur 
und ſtellten, nachdem das Lager des Wolfes 
aufgefunden war, eine Treibjagd an, bei der 
es gelang, ihn durch mehrere Schüſſe zu er⸗ 
legen. 

Gneſen, 21. Februar. In dem Dorfe 
Hutta trzem. lebt ein Leibgedinger Namens 
Wapnivrek, welcher ausweislich ſeines Taufzeug⸗ 
niſſes im Jahre 1764 geboren iſt. Derſelbe 
ſollte vor kurzem auf Requiſition des hieſigen 
Standesbeamten behufs Feſtſtellung eines Fa⸗ 
miliennamens durch das königliche Diſtriktsamt 
in Tremeſſen vernommen werden, doch war der 
Zeuge nicht mehr vernehmungsfähig, weil er 
ſchon ſehr an Geiſtesſchwäche leidet. 

Tirſchtiegel, 19. Februar. Vorgeſtern 
bewegte ſich eine Anzahl Kinder theils Schlitt⸗ 
ſchuhe laufend, theils ohne Schlittſchuhe auf 
dem Eiſe gleitend, auf dem unmittelbar an 
der Stadt gelegenen Windmühlenſee. Die 
jährige Ida Braunack, Tochter des Schuh⸗ 
machermeiſters Braunack, brach dabei ein und 
ging unter. Ein älterer Bruder, der ſie retten 
wollte, ſtürzte der Schweſter nach, ebenſo die 
10jährige Pflegetochter des Arbeiters Trompa 
von hier. Auf das Geſchrei der übrigen Kinder 
eilte der 15jährige Knabe Guftav Jänſch herbei 
und zog mittelſt einer Stange alle drei Kinder 
glücklich aus dem Waſſer. Zu gleicher Zeit 
brach der Sjährige Knabe Both auf dem bei 
der Obrabrücke in die Obra mündenden Mühlen⸗ 
fluſſe ein. Da das Waſſer glücklicher Weiſe 
auf der Stelle dem Knaben nur bis an den 
Hals ging, vermochte er ſich ohne fremde Hilfe 
aus dem nicht ſehr breiten Gewäſſer zu retten. 
Am Sonntage hatte die 12jährige Johanna 
Weſſel das Unglück, beim Waſſerſchöpfen aus⸗ 
zugleiten und in den Brunnen zu ſtürzen. 
Glücklicher Weiſe gelang es der Geiſtesgegen⸗ 
wart des Mädchens, ſich an der Umwährung 
des Brunnens feſtzuhalten und nach Hilfe zu 


dem Brunnen heraus. 


durch Uebergießen entſtandenen, bei 
Brunnen befindlichen fußhohen Eisberge. 
(Poſ. Ztg.) 

Poſen, 20. Februar. 
Verſammlung der polniſchen 


Stand derſelben. 


gabe) zu je 1000 Mk. unterzubringen. 


abgeſetzt, ſo daß der Bank, die erſten 50 000 M. 
mitgerechnet, nur 330 173 M. zur Verfügung 
ſtehen. Der Aufſichtsrath ſcheint die Ausſichten 
in Betreff der Unterbringung der übrigen Aktien 
für ſehr gering zu halten, denn er beantragte 
die Abänderung des früheren Beſchluſſes in 
Betreff der Höhe des Aktienkapitals; die General⸗ 
verſammlung war indeß anderer Meinung; es 
ſoll vorläufig noch dabei bleiben. Bis jetzt 
hat die Rettungsbank ſich darauf beſchränken 
müſſen, zwei Güter (in den Kreiſen Poſen und 
Koſten) zur Parzellirung anzukaufen, die Par⸗ 
zellirung des erſteren konnte aber örtlicher Ver⸗ 
hältniſſe wegen nicht durchgeführt werden, das 
andere Gut wurde im Ganzen wieder an einen 
Polen verkauft. Außerdem wurden durch Ver⸗ 
mittelung der Bank noch einige kleinere Wirth⸗ 
ſchaften verkauft. 

* — ———— —— — 


Lokales. 
Thorn, den 22. Februar. 


—l[Entlaſſung der Reſerven 
und Rekrutirung.] Durch kaiſerliche 
Kabinets⸗Ordre iſt hierüber pro 1888 Folgendes 
beſtimmt worden: Die Entlaſſung der zur 
Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften hat bei 
denjenigen Truppen, welche an den Herbſtübungen 
Theil nehmen, am 1. oder 2. Tage nach Be⸗ 
endigung derſelben beziehungsweiſe nach dem 
Wiedereintreffen in den Garniſonen ſtattzufinden. 
Für das pommerſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 2 iſt der 31. Auguſt, für alle übrigen 
Truppentheile der 29. September der ſpäteſte 
Entlaſſungstag. Die zu halbjähriger aktiver 
Dienſtzeit im Mai beziehungsweiſe November 
eingeſtellten Trainſoldaten ſind am 31. Oktober 
1888 beziehungsweiſe am 30. April 1889 zu 
entlaſſen, die Oekonomie = Handwerker am 
29. September 1888. Beurlaubungen von 
Mannſchaften zur Dispoſition der Truppentheile 
haben an den Entlaſſungsterminen inſoweit zu 
erfolgen, daß Rekruten nach Maßgabe der be⸗ 
ſtimmten Antheile zur Einſtellung gelangen 
können. — Die Einſtellung der Rekruten zum 
Dienſt mit der Waffe hat nach näherer Anord⸗ 
nung der General⸗Kommandos bei der Kavallerie 
in der Zeit vom 1. bis 6. Oktober 1888, bei 
den übrigen Truppentheilen in der Zeit vom 
5. bis 10. November 1888 zu erfolgen; die 
für das pommerſche Fuß-Artillerie-Regiment 
Nr. 2 und für die als Oekonomie⸗Handwerker 
ausgehobenen Rekruten ſind am 1. Oktober 1888 
und die Train⸗Soldaten für den Frühjahrs⸗ 
termin am 1. Mai 1889 einzuftellen. 

— [Ermäßigung von Eifer 
bahn Frachten.] Vor einiger Zeit 
haben wir mitgetheilt, daß die Ruſſ. Regierung 
durch Einführung eines Differenzial⸗Zolles die 
ſeit Jahren naturgemäß auf den preuß. Staats: 
bahnen nach den Induſtriebezirken Ruſſ. Polens 
gefahrene rohe Baumwolle von unſern Bahnen 
abzulenken verſucht, um ſie über die Seehäfen 
Libau und Odeſſa auf ihre eigenen Bahnen zu 
leiten; die Handelskammer Thorn war hier⸗ 
gegen bei der Königl. Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg ſofort vorſtellig geworden und hatte ge⸗ 
beten, durch Einführung erheblich billigerer 
Tarife auf rohe Baumwolle, dieſer Abſicht der 
Ruſſ. Regierung zu begegnen. Der Herr Eiſen⸗ 
bahnminiſter iſt auf die Vorſtellung eingegangen; 
die Frachtſätze ſind ſeit dem 15. d. M. erheb⸗ 
lich ermäßigt worden und es iſt dadurch der 
ſehr bedeutende Transport dieſes Artikels den 
preuß. Staatsbahnen wieder geſichert. 

— [Dr. Falbj kündigt wieder „kritiſche 
Tage“ an, und zwar nennt er für 1888 
folgende: 27. Februar, 12. März, 27. März, 
11. April, 26. April, 25. Mai, 9. Juli, 23. 
Juli, 7. Auguſt, 6. September, 20. September, 
5. Oktober, 4. November, 3. Dezember. Die 
bedenklichſten dieſer Tage ſollen der 27. März, 
26. April, 5. Dftober und 4. November fein. 

— [Wohlthätigkeit.] Aus den für 
1887/88 fälligen Zinſen der anläßlich der 50- 
jährigen Dienſt⸗Jubelfeier Sr. Majeſtät des 
Königs gegründeten, urſprünglich für unbe⸗ 
mittelte Inhaber des Eiſern. Kreuzes von 1813/15, 
nunmehr für ſolche des Militär⸗Ehrenzeichens, 
beſtimmten Stiftung hat Se. Majeſtät auf 
Vorſchlag des Kriegs⸗Miniſteriums 32 Inhabern 
des Militär⸗Ehrenzeichens Ehrengeſchenke von 


rufen. Ein ſchnell hinzugeſprungener Handwerker 
zog die zu Tode Erſchrockene unbeſchädigt aus 
Der letztgenannte Un⸗ 
glücksfall mahnt dringend zur Beſeitigung der 
vielen 


In einer General⸗ 
Rettungsbank, 
welche am 16. Februar in Poſen ſtattfand, 
erhielt man intereſſante Aufſchlüſſe über den 
Die Bank hatte, um zunächſt 
ihre Firma ins Handelsregiſter eintragen laſſen 
zu können, ihre Thätigkeit mit einem Kapital 
von 50 000 Mk. begonnen, dann aber ſofort 
Schritte gethan, um 2910 Aktien (zweiter 1 5 

ür 
Poſen wurden 80 Vertrauensmänner damit 
beauftragt, nach Galizien und Ruſſiſch⸗Polen 
wurden ebenfalls Agenten geſandt; es ſind aber 
bis jetzt nur 512 Aktien der zweiten Ausgabe 


je 60 Mark gewährt; aus Weſtpreußen haben 
ſolche erhalten: Wilhelm Klein in Danzig und 
Martin Schmidt in Butzendorf, Kreis Konitz. 

— [Die diesjährige ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung 
der Reichsbankantheilseignerf 
iſt auf Sonnabend, den 10. März, Vormittags 
11½ Uhr, berufen, um den Verwaltungsbericht 
nebſt der Bilanz und Gewinnberechnung für 
das Jahr 1887 zu empfangen und die für den 
Zentralausſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen. 
Die Verſammlung findet in Berlin im Reichs⸗ 
bankgebäude, Jägerſtraße Nr. 34/36, ftatt. 

— [Das 2. Sinfonie⸗ Konzert, 
morgen Donnerſtag in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule ftattfindend, bringt uns drei hier noch 
nicht gehörte Tonſtücke: Sinfonie Nr. 1 B- dur 
von R. Schumann, Ungariſche Rhapſodie 
Nr. 3 D-dur von F. Liſzt und Maureriſche 
Trauermuſik von W. A. Mozart; letztere wurde 
in dieſem Jahre vom Philharmoniſchen Orcheſter 
in Berlin ſehr oft vorgetragen und mit größtem 
Beifall aufgenommen. Die wiederholt anerkannte 
Tüchtigkeit unſerer geſchickt von Herrn Friede⸗ 
mann geleiteten 61er Kapelle bietet für gute 
Durchführung der Tonſtücke und ſomit für 
einen muſikaliſchen Genuß vollſte Gewähr. 

— 170 Liliputanerfl werden im 
Victoriaſaale am nächſten Freitag, den 24. d. 
Mts., noch 2 Vorſtellungen geben und zwar 
eine am Nachmittage und die andere des Abends. 
Zur Aufführung gelangt Nachmittags die Poſſe 
„Die kleine Baronin“ und Abends die Poſſe 


Handels - Nachrichten. | 
Poſen, 21. Febr. Der Saatenmarkt iſt weniger | 
ſtark als im Vorfahr beſucht; das Angebot namentlich 
ſeitens der Händler iſt ſtark. Für den Provinzial» 
gebrauch wird zwar manches gekauft, das Geſchäft iſt 
aber ſehr ſchleppend. Guter Rothklee geſucht; Weiß⸗ 
klee außerordentlich vernachläſſigt. Bezahlt wurde 
Rothklee, ordinärer 30, mittel 35, feiner 40, hoch⸗ 
feiner 42 Mark. Weißklee ordinärer 20, mittel 25, 
fein 32, hochfein 40; Thimothee 28—35; Wundklee 
35—45 Mk. Saathafer, Saatgerſte, und Saaterbſen 
ſind vernachläſſigt; letztere 160 Mk. bezahlt. Seradella 
3½ bis 5 Mk. Schluß ſehr ruhig. 


Schiffs⸗Bewegung. 


„Polymeſia“, von Hamburg, am 11.-Februar in 
New⸗Nork angekommen; „Leifing“, von Hamburg, am 
16. Februar in New⸗Nork angekommen. a 


Submiſſions⸗ Termine. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Vergebung 
der Lieferung von ca. 1650 Kubikmeter kiefern 
Klobenholz, 2800 000 Kilogramm 15 000 Zentner) 
Steinkohlen, 46 000 Kilogr. Petroleum, 80 Kilogr. 
Stearinlichte, 9000 Kilogr. kriſtalliſirte Soda, 
600 Kilogr. weiße Seife, 1100 Kilogr. grüne Seife, 
1800 laufende Meter Dochtband, 170 000 Kilogr. 
Roggen⸗Richtſtroh für das Etatsjahr 1888/89. 
Termin 5. März, Vorm. 11 Uhr. 

Materialien⸗Bureau der Königl. 1 
Direktion zu Bromberg. Vergebung der 
Lieferung von 260 000 kg gußeiſernen Roſtſtäben 
und 205 000 kg geformtem Eiſenguß. Aner⸗ 
bietungstermin 9. März, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 22. Februar. 


Alle Neune“. Für die Nachmittagsvorſtellung i er 
” . 2 8 * 
ſind die Preiſe ermäßigt ng ee 8 
A Ruſſiſche Banknoten 168,20 | 171,00 
lDie Norddeutſchen Quartett⸗] Warſchau 8 Tage 167,20 | 170,35 
und KRouplet:Sänger] gaben geftern | Pr. 4% Conſols 106,90 | 106,90 
ihre erſte Soiree im Viktoriaſaale. Wie ſehr 8 e . sh, 3 u 52,50 
die Sänger hier beliebt find, davon zeugte der a , aiauid Pfandbriefe . 46,50 | 47,00 
0 Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 98,70 | 98,70 
zahlreiche Beſuch, der Saal war in allen feinen | Grebit-Aktien per 103 Gulden.. 138.50 | 138.75 
Theilen gut beſetzt. Im Perſonal der Geſellſchaft | Oefterr. Banknoten een 
ſind ſeit ihrem letzten Auftreten hierſelbſt einige r gi - 191,00 | 191,1@ 
Aenderungen eingetreten, aber auch die neuen | Weizen: g Juni. Jul en rn 
Kräfte verdienen das Lob, das den früheren Loco in New-⸗Nork 90% | Me. 
gerne gezollt wurde. Sehr heitere Stunden | Roggen: leo 113,00 | 114,00 
haben die Sänger ihren Zuhörern geftern be⸗ April. Mai 118,50 | 119,00 
reitet; die Künſtler werden ſicherlich bemüht 3 3 233 
fein, heute und morgen in derſelben | gübbl: April-Mai 44.50 | 44,50 
Weiſe auf die Lachmuskeln ihrer Gäſte September⸗Oktober 45,50 | 45,50 
einzuwirken wie geſtern, darum möchten wir | Spiritus: loco verſteuert n 
allen Freunden einer geſunden Komik den 5 Rn EN 1222 
Beſuch der Soireen auf das Wärmſte empfehlen. April-Mai verſteuert 97,80 | 98,20 


Heute (Mittwoch) beginnt die Soiree pünklich 
8 Uhr Abends, das Programm iſt ein voll⸗ 
ſtändig neues. Erwähnen wollen wir noch, 
daß alle Sachen, die geſtern zum cben aße 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard ⸗Zinsfuß für d e 
er 3½%, für andere Effekten N 


Air 
* 


Spiritus - De 
Königsberg, 22. 
(v. Portatius u. Grothe. E 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 47,00 Bf., 46,50 Gd. 46,50 bez. 
nicht conting. 70er 27,25 „ 27,00 „ 
Februar 47,25 Bf., 46,50 „ —.— „ 

5 Ni 780,00: : oe a 


langten, hier noch nicht gehört worden find. 

— Reuter: Abend.] Der rühm⸗ 
lichſt bekannte Reuter⸗Interpret, Herr Richard 
Wegner wird am Montag, den 27. Februar, 
in der Aula des Gymnaſiums einen Reuter⸗ 
Abend veranſtalten. 

— [Bahnhof Thorn Stadt.] 
Im Inſeratentheile unſeres heutigen Blattes 
befindet ſich die Bekanntmachung der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, daß Freitag, 
den 24. d. Mts., der Haltepunkt Thorn Stadt 
für den unbeſchränkten Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr eröffnet wird. 

— [Die Pendelzügel zwiſchen der 
Halteſtelle und dem Bahnhofe Thorn ſind heute 
wieder eingerichtet, weil der Uebergang über 
die Weichſel mit dem heutigen Tagen geſperrt 
werden ſollte. Nachdem ſeit geſtern ſtarker 
Froſt eingetreten, dürfte der Weg über die 
Eisdecke ſo ſicher geworden ſein, daß vorläufig 
eine Sperrung deſſelben nicht nothwendig er⸗ 
ſcheinen wird; die Pendelzüge werden ſonach 
wohl wieder für die nächſten Tage aufgehoben 
werden. Große Anerkennung verdient das 
hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt für die 
Beachtung, welche die genannte Behörde auch 
dieſes Mal den Verkehrsverhältniſſen unſerer 
Stadt geſchenkt hat. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,78 Mtr. — Die offenen Stellen 
am rechten Weichſelufer ſind wieder zugefroren. 
— —— — — . — ä 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn —n hier. Den Bericht im „Geſelligen“ 
über die öffentliche Sitzung des Coppernicus⸗ Vereins 
haben wir auch geleſen. Der Veröffentlichung der 
Akten der Univerſität zu Bologna, welche deiläufig 
bemerkt im Juni d. J. ihr 800 jähriges Beſtehen feiert, 
kann man mit Spannung entgegenſehen, das Werk 
muß ein „rieſiges“ ſein. 


Kleine Chronik. 

Der neue Zolltarif für das deutſche Reich, wie 
ſolcher durch die Kornzollnovelle ergärzt worden iſt 
erſchienen in Düſſeldorf im Verlag von Felix Bagel 
zum Preiſe von 50 Pf. 

„Newyork, 19. Februar. Einer Drahtmeldung 
zufolge hat in einer Pulvermühle in Wapwallopen 
(Pennſylvpanien) eine Exploſion ſtattgefunden, wodurch 
vier Perſonen auf der Stelle getödtet und 40 ver⸗ 
wundet worden find. Man fürchtet, daß 14 der Ver⸗ 
wundeten ihren Verletzungen erliegen werden. Faſt 
jedes Gebäude in der Stadt wurde durch die Gewalt 
der Exploſion entweder zerſtört oder beſchädigt, und 
viele Perſonen dort und in der Nachbarſchaft wurden 
zu Boden geſchleudert. In benachbarten Ortſchaften 
wurden Fenſterſcheiben zertrümmert und Schornſteine 
ſtürzten ein. Die Exploſion wurde in einem Umkreiſe 
von 20 engliſchen Meilen verſpürt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Februar. 

Weizen. Inländiſcher in guter Frage bei be 
haupteten Preiſen. Für Tranſitweizen einiger Begehr 
und Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher hellbunt 131/2 Pfd. 156 Mk., weiß 130 
Pfd. 158 Mk., hochbunt 133 Pfd. 157 Mk., fein hoch⸗ 
bunt 132 Pfd. 158 Mk., polniſcher Tranſit bunt 125 
Pfd. 121 Mk., 128 Pfd. 122, 123 Mk., hellbunt 
125 Pfd. 124 Mk., 127 Pfd. 126 Mk., hochbunt 128 
bis 130 Pfd. 128 Mk., 131 Pfd. 130 Mk. 

Roggen bei ſchwachem Angebot unveränderte 
Preiſe. Bezahlt inländiſcher 124 Pfd. 98 Mk., pol⸗ 
niſcher Tranſit 119 Pfd. 75 Mk. 

Gerſte große 111/19 Pfd. 98-107 Mk., ruſſ. 
108/16 Pfd. 78—96 Mk. 

Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 92 Mk. 

Hafer inländ. 97—99 Mk. 

Rohzucker feſt, Baſis 880 Rendement inkl. 
2 franko Neufahrwaſſer 22,50 Mk. Gd. per 50 

ogr. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
San Remo, 21. Febr., Abends. 

Der Kronprinz hatte auch heute einen 

guten Tag und befindet ſich Abends 

beſonders wohl. Die Wunde heilt ab. 


Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.20 p. Met. (a. 120 
verſch. Qual.) — Attlasse, Faille Francaise, Moire, 
Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, 
Satin, merveilleux, Damaste, Ripse, Taflete etc. — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗ Depot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


117 63 tft in der letzten Zeit 
Vorſicht! öfters von Seiten des Pub- 
likums geklagt worden, daß man anſtatt der allein 
echten ſeit vielen Jahren beim Publikum jo ſehr be- 
liebten Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen 
Nachahmungen für ſein gutes Geld erhält. Es dürfte 
daher geboten ſein ſtets ſofort beim Ankauf die um 
die Doſe befindliche Gebrauchsanweiſung zu entfernen 
und ſich zu überzeugen, daß die Etiquette ein weißes 
Kreuz in rothem Felde und namentlich auch 
den Vornamen Rich. Brandt trägt. Alle anders 
ausſehenden für Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen verkaufte Präparate ſind zurückzuweiſen. 


— — — 
Zur Verlooſung gelangen: 
Gew. i. W. v. 60,000 M. 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. 
20,000 M., 10,000 M. 
2000 M., 1500 M., 

1000 M. u. ſ. w., 
welche auf Wunſch den 
Gewinnern vom Unter⸗ 

zeichneten mit 90% gleich | 

9,0 des Werthes in Baar 

abgekauft werden. 


Submiſſion. 


Zur Herſtellung des neuen Schankhauſes 
Nr. IIl an der Weichſel, unweit der Halteſtelle, 
ſollen die Zimmerarbeiten und die Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten in 2 Looſen 
im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens ver⸗ 
geben werden. 3 

Wir haben hierzu Termin auf 

Donnerſtag, den 1. März d. Is. 
und zwar \ 
1. für die Zimmerarbeiten auf Vormittags 


Victoria⸗ Garten. 


Donnerstag, den 23. Februar 1888: 


II. Große Stettiner Lotterie 


Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar. 
Ziehung am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888 in Stettin. 
— . — 


5 Looſe a 
Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin 


Bankgeschäft. 
Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
re Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen. 
In Thorn zu haben bei Ernst Wittenberg u. W. Wilckens, Breiteſtr. 4467. 


Bedingungen, Zeichnungen und Koſten⸗ „ 2 — 2 Sstroh-Hüte D Handwerker Verein. £ 
ng Bayen 55 Dienſtſtunden einge: 3: 2 8 1 werden zum Waſchen und Moderniſiren ounerstag, den 23. d. Mits.: 
ſehen werden können. 5 
Unternehmer werden hiermit aufgefordert, H u II U F 1 . t 1 S C N * 0 1 F e E n & Elzanowska Vortrag 
zu obigem Termine ihre Offerten verſiegeltf _ N = vom Amtsgerichts - Sekretär Herrn Hinz 
der Norddeutſchen Quartett- und Coupletſänger 


und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, x über Preußen von 1701 bis 1871 
J welche die Retouche er⸗ = > 
Herren Gäme, Wolff, Milbitz, Hoffmann, Cahnbley, Wacker Damen, la wollen, ebenjo ein 


bei uns einreichen zu wollen. 
Thorn, den 18. Februar 1888. n J ) Der Vorſtand. 
ſowie des vorzüglichen Imitators Herrn Schröder. Le hrling, welcher Luſt hat wende Tiederkr anz 
Eutree 60 Pfg. — Billets à 50 Pfg. find vorher zu haben in den Cigarren graphie zu erlernen, mögen ſich melden bei 22 


Der Magiſtrat. 
handlungen der Herren Duszynski und Post. Anfang 8 Uhr. H. Gerdom, Photograph, Der Schützenhaus. N 


11 Uhr, : 
2. für die Dacdeder- und Klempnerarbeiten 

Vormittags 11½ Uhr 5 
in unserem Bureau 1 angeſetzt, woſelbſt die 


Am 24. Februar 1888 wird der dere oto } 
8 2 Sonnabend, den 25. d. Mts., 8 Uhr: 


auf dem rechten Weichſelufer gelegene, 
bisher nur für den beſchränkten Per⸗ N Geſangsvorträgen. Tanz. 
Aula der Bürgerſchule. 


F A 5 f l 
A. Dobrzynski'schen f ingtie 
Concurs-Maſſe 2 a 


beſchränkten Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
(2. Abonnement.) 
hörigen Lagerbestä s N 
gehörigen Lagerbestände, bestehend in e 28 Denn 


PIE, Ton 12 805 e 
Wüſche, Leinen⸗ u. Baumwollwagren, rs 
Trieotanen, Strümpfen, Shlipsen, Schirmen, Taschentüchern, 


in} 


Die zur 


des Kilometerzeigers und der Kilometer: 
Tariftabelle des Lokal⸗Perſonengeld⸗ 
Tarifs für den Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Bezirk Bromberg. 
Näheres iſt bei 
Stationen zu erfahren. i 
Bromberg, den 20. Februar 1888. 


Königl. Eiſenbahn- Direktion. 
Hotel Gelhorn, Bromberg, 


preiſeerfolgt auf Grund der Entfernungen 
IMaureriſche Trauermuſik 8 W. A. Mozart. 
ſämmtlichen 
Theater im Pictoria-daal. 


Ung. Rhapſodie Nr. 3 D-dur F. Liszt. 
Freitag, 24. Februar 1888: 


vorm. ches ll = ul ne 
dicht a. Bahnhof. Post u. Telegraph i. Nebengebäude. { i ö 
Se e ae 1 e Glacé- Handschuhen an 
7 ü ollmann, je 5 
8 mit allem Comfort werden von L 1 | | p u t aner 


(die berühmten 9 Zwerg: Schan⸗ 

ſpielermitGeſellſchaft, 40 Perſonen). 

Nachmittags⸗Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. 


Die kleine Baronin. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
4 Akten von Hans Groß, Muſik von 

Max Mauthner. 
ia Berlin, Hamburg etc. über 500 
Mal mit sensationellem Erfolge aufgeführt. 
Decorationen, Costüme u. Requisiten 
genau wie beider ersten Aufführung i. Berlin. 
Abends 7½ Uhr. "Ta 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


lle Nenne. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
4 Akten von Hans Groß, Muſik von 
Max Mauthner. 
Mit bedeutenderen Erfolgen wie „Die 
kleine Baronin“ auf allen Bühnen 
aufgeführt. 


der Neuzeit ausgeſtattet, iſt am 

n 15. November 
in meinen Beſitz übergegangen, und halte 
ich daſſelbe dem reiſenden Publikum beſtens 


empfohlen. a 
Aufmerkſamſte Bedienung. 


Vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Heruſpree Eutin zur freien Benutzung. 
imm 


r 

incl. Service und Beleuchtung von 1.50 Mk. 
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 
Herrmann Gelhorn. 


Jer. Ti enſionat 
l. 


Donnerstag, den 23. Februar ab 


werktäglich von 9—11 Uhr Vorm. u. von 3—5 Uhr Nachm. 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Zahlungsbefehle 
vorräthig in der 


Buchdruckerei der Ch. Oftd. Ztg. 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sqhiderſtr. 413. 
Klafterſchläger 


finden dauernde Arbeit in Catharineuflur 
pr. Thorn bei einem Lohn von 
M. 1,90 für I. Klaſſe, 


— anne — .. 


Hypotheken-Pank-Darlehne 


auf städtische und ländliche Grundstücke unter sehr günstigen Bedingungen 
bei voller baarer Valuta keine Provisionszahlung. 
Anträge nehme entgegen. Alex. v. Chrzanowski-Thorn. 


EE... 
.. —.. —... —vʃ—̃——v—— 
2 * 8 
Königl. 178. Preuß. Lotterie 
1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle 
Originallooſe / 70 Mk. ½ 35 Mk. / 18 Mk. 
Antheile: , 7 Mk. ½ 3½ Mk. ½ 2 Mk. 

Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages. 
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtr. 27. 


uſtitut I. Ranges, gegründet 1864. 
Vill Ausbildung, ff. eg, Proſp. grat. 


Fr Direct. Therese Gronau, 
Berlin, 11 Hinderſinſtr., Königsplatz. 
en hochgeehrten Damen von Thorn und 

D Umgegend die ergebene Anzeige, daß 

ich hierorts ein h 2, 1 

Atelier für feine 


Damen- Schneiderei 


errichtet habe. Langjährige Thätigkeit in 
dieſem Fache ſetzt mich in den Stand, ſelbſt 
den verwöhnteſten Geſchmack zu befriedigen. 
Damen von außerhalb können an dem 
Tage, an dem ſie den Stoff bringen, inner⸗ 
halb 1—2 Stunden anproben. Billige 


Der Vorverkauf der Billets befindet ſich 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Unwiderruflich 
letzte Vorſtellungen. 


[42 U I — " 


Dom. Catharinenflur. 


reife werden zugeſichert. 
1 Hochachtungsvoll 


Emma Zinek, 


Große Gerberſtraße 267 b 
vis 2 der neuen Töchterschule. 


En ER Baum 
Die Maſchinenſtrickerei 
Altſtadt 200 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Strickarbeiten jeder Art. 
Strümpfe z. Anſtricken werden angenommen. 
Lange Kinderſtrümpfe werden auf Wunſch 
mit berſtärktem Knie in 1 und 1 dc. ge 
arbeitet. Bei Wiederverkäufern von 
beſſeren Strumpf und Strickwaaren 


findet jeder Wunſch Berückſichtigung. 


Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


„Dr Pat tison 


zıchtwatte 
ALL vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen alle Arten 
Gicht und Rheumatismen. 
In Paketen à 1 M. u. halben 3 60 Pf. bei 
Hugo Claass, Droguenhandlung, 
Butterſtraße in Thorn. 


empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall⸗ 
und Holzſärge, Verzierungen ꝛc. zu 
„ billigen Preiſen. 

..... . —— 


Wohnung zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße Nr. 80, I. Etage vorne. 


An⸗ u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 
(Staatsanleiben, Piandbriefen, Stadt. u. Kreisvdliganonen, ſowie Actlen rc.) 
bei ½ % Proviſion incl. aller Nebenſpeſen. 


nnahme von Deyoften- Geldern anf Ründigung, ſom ie läglich rütnahlbar. 
(Zinsfuß nach Vereinbarung.) 
Ankauf von Wechſeln auf den hiefigen und alle auswärtigen Plätze. 


Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, OGeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Süd⸗Afrika. 
Domirilſtelle für Wechſel. 

Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtädtiſchen und Kreis- Sparkaſſen. 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Kostenfreie Ginlöſung fämmtlicher Conpons und Dividenden 


ſcheine in der Regel [don vierzehn Tage vor Zelligkeit un 
e verloofter Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen de. ze. 
Laufende Controlle 
aller Find: und verloosbaren Werthpapiere und Prämien -Looſe. 


Auskunft über alle Werthpapiere und Börfentransartisnen 
gratis und franco. 


— 


1 


Unser neuestes, wesentlich verbessertes 


Zeitnnos-Verzeichniss und Insertions-Taril 


erschien soeben in 23. Auflage, 15 Bogen stark in gr. Lex.-80 


und steht den Inserenten auf Verlangen zu Diensten. 


Haasenstein & Vogler, Königsberg i. P 


Ein tüchtiger Arbeiter 


des Leſens und Schreibens kundig, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


C. B. Dietrich & Sohn. 
1zuberläſſiger Kutſcher, 


welcher längere Zeit als ſolcher in Stellung 
war, kann ſich melden. x 
Thorner Sprit: Fabrif 
N. Hirschfeld. 


Eine ſchöne, bequeme Wohnung, 
5 Zimmer, Entree u. geräumige Küche, 
in 1. oder 2. Etage, vom 1. April zu 
miethen eſucht. Von wem, zu erfragen 
bei G. Hirschfeld, Kulmerſtraße. 
wei gut möblirte großſe Zimmer 
werden per 15. März * miethen 
bebte Offerten unter 216 nimmt die 
pedition dieſer Zeitung entgegen. 

1 freundl. beg. Familien⸗Wohnung, 
Kulmer Vorſtadt, 5 oder 1. April 
z. verm. Näh. Anna Endemann, Neuſt. 269. 
1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 
Die 2. Gtage, Altftädt. Markt Nr. 156, 

von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 

2 Familien wohnungen nach vorne 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 172/. 


vom 1. April f 

| Il. Werkstatt Nachmacherſtra 8 155. 
Gr. Mocker 473 eine Wohnung 
vom 1. April cr. zu verm. A. Singelmann. 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Schuh macherſtr. BBCh eine Treppe 
hoch iſt eine Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 


Möbl. Zim. u. Kab., ſeit 2 Jahren 
von Herrn Aſſeſſor Möller bewohnt, iſt zu 
vermiethen p. 1. März Neuſt. Markt 212 
neben der Konditorei. 


Culmerſtr. 333 iſt eine kl. Wohn. zu verm. 


Für die Nedaftion verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


In der Anla des Nag. Gymnasiums. 


Montag, den 27. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Reuter Abend 


des Reuter⸗Interpreten Herrn 
Richard Wegner. 
Zum Vortrage gelangen mehrere 
der ſchönſten Scenen aus Fritz Reuters 
Dichtungen, frei aus dem Gedächtniß. “gu, 
Eintrittspreis: 
1 1 E 5 n an Pf. 
i auf bei ch l 
Walter . . 
n meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
J ‚find 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/49. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287. 
* Eine Part.⸗Wohnung, we 
beſteh. aus 3 Zimm., Küche u. Zubehör nebst 
Saen e vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski. 
1 fr. Zimmer mit heller Miche vom 1. 
April zu vermiethen Strobandftr. Nr. 22. 
Zimmer nebſt Cabinet, 
f. möblirt, in der 1. Etage, Schiller⸗ 1 
ſtraße 413, zu vermiethen. N 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Peuſion von fogleih zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. | 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. f 


—— — EL sh nt 


Eine Wohnung für 120 Thlr. per 

1. April zu vermiethen. Oemplers Hotel. 
21 3. b. Kl. Gerberſtr. 
möhl. Zimm. (Strobandſtr.) 73. 

1 Fam.⸗Wohnung zu vermiethen bei 
Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerftr. 409. 9 
1 Mitb. f. e. anſt. Herrn w. geſ. Gerſtenſtr. 131 
-_ fein mdbl. imm. u Nabu. Burſchengel. 
iſt v. 1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. EN 


1 


